
Besprechungen

„Königın der Reiche Dänemark, Schweden und empfohlen. Un $alls eine der einer sıch 1mM Spie-
Norwegen”. Nıcht VErTSCSSCH jene Premyslı- gel] sıeht, hat das vorliegende Buch seinen
den-Prinzessın, Agnes VO Böhmen (121 1—1282), Zweck erreıcht. Brieskorn SJ
MT welcher die franzıskanısche Spiritualıtät iın
iıhre Heımat eINZOS. Wır begegnen der Land- BARTOLI, Marco: Klara “DO Assısı. Die Geschich-

ihres Lebens. Werl Coelde 1993 2785 Kart.orätın Elisabeth (1207-1231), Margarethe
(1450—1489), einer Markgräfin VO  } Branden- 29,80

Kurz ach dem Erscheinen des Buchs VO  } An-burg, Herzogın VO Pommern un: Fürstin VO  }

Rugen, und auch Margarethe Maultasch eON Rotzetter ber Klara VO  } Assısı (S diese
(1318—1369), der unbeıirrten Tiroler Fürstıin VO 7Zschr. Z 1993, 641—644) wurde eıne andere
schlechtem Ruft und oroßer Tatkraft. Aus dem Darstellung dieser Heıliıgen 1m Buchhandel AaUS -

schwedischen Hochadel StTammtLe Bırgitta VO geliefert: die VO der Föderatıon der deutschen
Schweden —1 Vısıonärın, Pılgerin und Klarıssen veranlafste Übersetzung des 1989 ıtalıe-
Ordensgründerın. Die Städte sınd vertreten Flo- nısch publizıerten Werkes VO Marco Bartoli.
1E durch Alessandra Strozzı (1406-—-1471),; eiıne Rotzetter ahm das Orıiginal a bb e VOT Abschlufß
zweckrationale, manchmal knauserige Frau mMi1t seiınes Manuskrıpts och ZUT Kenntnıis, arbeıtete

manches in „Anerkennung“ ein, WE auch inausgepragtem Famıiliensinn, die englische Stadt
Lynn durch Margarethe Kempe einıgen Punkten anderer Meınung sel. Eın

sentlicher Unterschied 7zwischen beiden Konzep-deren Vısıonen un! hysterische Schreie schliefß-
lıch doch durch eın Wunder in der Meınung der tionen 1St nıcht festzustellen. Rotzetters kritische

Bemerkungen ZU!1 Überlieferung sınd manchmalZeıtgenossen Beglaubıgung tanden. Dreı nordi-
sche Städterinnen werden der Vergessenheıt enNt- schärtfer:; aber auch Bartoli: Iragt skeptisch, ob

99  S jemals möglıch (se1), eın historıisch zuverlässı-rissen und ITGn plastısch VOT uns hın Und hrı-
stine de Pısan (1364 —14 Ist S1Ee als tre1- SCS Lebensbild der Frau VO Assısı rekonstru-
berufliche Dichterin un! Intellektuelle einzuord- jeren jenseılts aller hagıiographischen Nebel“ Es
nen ” geht ıhm betont darum, dıe Quellen den Wun-

ern iın dıe „hagiographische Kultur“ einzuord-Die Beıträge ZCUSCNH VO hoher Sachkompe-
tienz un! sınd miıt dem Blick aut eine StreNg pru- LLGT14' S50 liegen also JEtZt, nachdem diese Heılıge
fende Historikerzuntft vertafßt. Dadurch geraten lange ganz 1m Schatten des heilıgen Franz VO

S1e schwer, da{ß dem Leser ISt, Assısı vesehen wurde, gleich WwEe1 Publikationen
sıch mM 1t Landkarten un!: Stammbäumen der ZU Gedächtnisjahr (1994) ıhrer Geburt VOT, die
Famılıen versehen, WenNnn nıcht In der Stott- beide Beachtung 1m interessierten Leserkreıis tin-

den können. Köhlerfülle untergehen ll Gewagte Urteıle, inspırıe-
rende Hypothesen der Polemiken wırd der

Hochverrat® Die „Weıiße Rose  . un! ıhr Umteld.Leser selten antreften. Dabe!ı weckt der mM1t Wıs-
SCMH bestückte Band viele Fragen: Woher diese Hrsg. Rudolt IT Miıtarb. Michael
Namenshäufigkeıt VO „Margarethe“ ? Weshalb KISSENER. Konstanz: Universitätsverlag 1993

löste die franzıskanısche Spirıitualıtät dıe 1T (Portraıits des Wıderstands.) Kart. 24 ,50
Zunge der Frauen? Wırkte sıch das VO der Kır- Der Jahrestag des Aufstands der Weilßen
che seıit 1180 veriretene Konsensprinzıp tatsäch- Rose die nationalsozıalıstische Diktatur

brachte eiıne Fülle VO  w Publikationen über dieseıch erstit 1m Spätmuittelalter zugunsten der FEhe-
kandıdaten A4US (313)? Schüchtern wiırd das studentische Wıderstandsgruppe hervor (vgl die-
brisante, In sıch verschränkte Thema VO Ditfa- 7Zschr. ZZE 1995; 251 Die vorliegende Ver-

mierung der Frau: Homosexualıtät un! Prostitu- öffentlichung wird VO der Forschungsstelle
tıon berührt. Wırkt vielleicht doch eın wen1g Widerstand der Universıität Karlsruhe erantiwor-

„Matrıiarchat“ 1mM Miıttelmeerraum weıter, etiwa tet und beschäftigt sıch vornehmlıch mıt dem
verkörpert in Alessandra Strozz1ı? Dieses Buch Widerstand 1mM deutschen Südwesten. Was dabei
über Frauen 1St gerade deshalb auch eines ber tür eıne CC Sıcht der Weißen Rose heraus-
Männer. SO se1 65 beiden Geschlechtern aufrichtig kommt,; IST beachtlich. Mıtstreıter in der Weilßen
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Rose erhalten das Wort und berichten bıslang Om nde der Geschichte“ 4US 15—62) und
nıcht voll gewürdigte Detauils: ber Hans und macht annn 63—128) mıiıt dem „Ironi1-
Sophıe Scholl L3 EL ber W llı raf (89{f£.), ber schen Mess1anısmus“ des Russen Alexandre
Heınz und W illı Bollinger VO Ableger 1ın Ulm Kojeve gest der 194 / seıne 933/39 in
un! Stuttgart (89 36} ber den Geldgeber für die Parıs gehaltenen Vorlesungen ber Hegel veröf-
Aktıvıtäten, Eugen Grimmıinger 1211£) Zur tentlichte, nachdem 1926 be1 Jaspers ber den
Charakterisierung der unıversıtäiären Sıtuation 1mM Religionsphilosophen Solowjew promovıert hat-
rıtten Reich wiıird das mutıge Verhalten des Indem Kojeve „Hegel einem r1gOros athe1-
Nobelpreisträgers Prot. Heıinrich Wieland darge- stischen Zugriff beugte, SELZIG dem relig1ösen
stellt 13511,): Mess1anısmus russischer Herkunft die verwelt-

Miıt diesen sensıblen Berichten gewınnt die lıchte Eschatologıe das Diesseıts,
Weifle Rose 'Tietfe Als weıteres muß sıch erftüllen sollte, W as die Bestimmung des Men-
wiıeder einmal betont werden, da die Weilße schen 1St 70) dıe endliche Erfüllung des Be-
Rose VO der Botschaftft des Christentums unab- dürfnisses ach „Anerkennung“, dessen Uner-
lösbar 1ISt un! da: Inan iıhren Ursprung und ıhr tülltheıt dıe Ursache VO Kampf un! Krıeg 1ın der
Ethos gänzlıch verkennt, wenn 111all Sophıe Geschichte SCWESCI sel.
Scholl ZULtLFraut, da{fß S1E Augustinus auch hätte Fukuyama stimmte dem Russen darın Z
„Marx lesen können“, W1€ Ilse Aiıchinger meıinte da die Geschichte iın ıhr Ende gekommen sel:
40) Dieses Musterbeispiel selbstgefertigter Zeıt- da hatte sıch Kojeve, ach 1945 1m ftranzÖösı-
veschichte Aät VOT allzu durchsichtigen Umdeu- schen Wırtschafttsministerium tätıg, treilich be-
tungen 1Ur Warnen Man annn schliefßlich dem in reıits VO seinem Glauben Stalın verabschie-
der Publikation geäußerten Wunsch ach einer det Entgegen seiner Hoffnung hatte sıch „der
99  ul Gesamtdarstellung“ auf der Grund- Weltgeıist“ nıcht in Moskau nıedergelassen. Fuür
lage dieser Quellen und Vorarbeiten“ 11UTr Fukuyama bedeutet das Jahr 1989 nıcht BHEHR das
zustimmen. Die Publikation eistet y AU schon Ende des Kalten Krieges, sondern „the en! pomnt
eine entscheıidende Hılfe, ındem S1e dıe Literatur ot mankınd’s ideological evolution“. Darın
Z Thema (1971—1992) auflıstet, eıne präzıse ren sıch der Japaner un! der Russe einN1g, hne
Zeıttatel ZUrTr Geschichte der Weilßen Rose erstellt da{fß allerdings dieser den SBar unıversel ho-
un! nde die Flugblätter der Weiıflßen KRose mogene” 1n eıiner lıberalen Weltunion siıchten
und die beiden damalıgen Gutachten VO Prot vermochte.
Riıchard Harder abdruckt. Der (zelst des Wider- Jedoch, welcher Art auch der Weltstaat seın
spruchs un! dıe servıle Anpassung eines Wıssen- sollte: W as bedeutet dieses Ende der Geschichte
schattlers beide können Je aut ıhre Weıse V AU für das menschliche Daseıin? Martın Meyer geht
dıenen, sıch wıeder einmal auf eıne freie, 1NECIN- nachdrücklich aut den letzten, LLUT außerlich
schenwürdıge un! ın Gott begründete Ordnung gehängten Paragraphen In der Schrift Fukuyamas

besinnen. Bleistein S eın W as übrıgbleibt, 1St eine'„Ermüdung 1M Phi-
losophischen un! Asthetischen“, 1St „the 1LLUSCUIN

MEYER, Martın: nde der Geschichte ® München: of human history“ (43 dıese „Langeweile“
Hanser 1993 241 S) art. 39,80 einen Neubegınn der Geschichte provozıeren

Martın Meyer, als Nachfolger VO Hanno könnte? Die tägliıchen Nachrichten ber blutige
Konflikte 1n aller Welt deuten eher aut einenHelbling seit einıger Zeıt hef des Feuilletons in

der „Neuen Zürcher Zeıtung“, oreift das Thema Rücktall In dıe Prähistorie hın
Im dritten Abschnitt seines Buchs 29—202AThe End ot Hıstory?“ auf, mıt dem der amerika-

nısıerte Japaner Francıs Fukuyama 1mM vieldeu- erortert Meyer dıe „Argumente der ‚Aufhalter‘“,
tigen Jahr 1989 oft 99.  Ir mirabilis“ ZCNANNT, MIt diesem Begritft verweıisend aut den Zzweıten
Autmerksamkeit CITERLEC (1im gleichen Jahr Thessalonicherbrief (2.6%)); in dem Paulus rätsel-
deutsch iın der „Europäischen Rundschau“). Als haftt VO „Katechon“ spricht, der 1n der och
profunder Kenner der Geschichtsphilosophie dauernden Geschichte das Erscheinen des Antı-
breıtet der Vertasser zunächst die „Geschichten chrıst verzogert. Als einen solchen „Authalter“
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